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Kurze Mitteilungen
Vorkommen der Schwarzkopfmöwe Larus melanocephalus 

an den Stauseen am unteren Inn
Im Jahre 1982 konnte die erste erfolgreiche Brut der Schwarzkopf­

möwe für Bayern am Ammersee nachgewiesen werden (Strehlow 1985: 
Anz. orn. Ges. Bayern 24: 91-92). Auch in Nordbayern kam es zu Brut­
versuchen (Bell 1984: Anz. orn. Ges. Bayern 23: 234 — 235) in der ersten 
Hälfte der 80er Jahre. Damit war zu erwarten, daß diese Möwenart über 
kurz oder lang zur Brutzeit auch an den Lachmöwenkolonien am unteren 
Inn auftauchen würde.

Die ersten Feststellungen machte K. Jaschke (in lit.) im Juli 1984; also 
im zeitlichen Anschluß an die gescheiterte Brut im Fränkischen Weiher­
gebiet bei Höchstadt/Aisch (Bell 1. c.). Er notierte am 13. und 14. Juli 
1984 je 1 ad Schwarzkopfmöwe an der Lachmöwenkolonie auf der großen 
Insel im Innstausee Egglfing-Obernberg etwa bei Flußkilometer 37/4. Am
15. Juli konnte er 2 ad und am 16. Juli wieder 1 ad erkennen. „Die Möwen 
hielten sich immer an derselben Stelle auf und vertrieben zuweilen Lach­
möwen. Mitunter flogen sie einige Runden, so daß ich auch ihr Flugbild 
sehen konnte“ (Jaschke in lit.). Konkretere Hinweise auf einen Brutver­
such ergaben sich nicht. Vielmehr entspricht das Verhalten der Schwarz­
kopfmöwen den Erfahrungen, die schon an anderen Stellen in Bayern mit 
solchen Erstansiedlern gemacht worden sind (vgl. Strehlow 1. c.).

Auch 1985 w aren die Schwarzkopfmöwen wieder am unteren Inn; dies­
mal aber an der Lachmöwenkolonie flußaufwärts von Ering im Stauraum  
Ering-Frauenstein. J. B o r s u t z k i  beobachtete dort 2 ad am 12. Juni 1985 
über der Lachmöwenkolonie umherfliegend und 3 Ex. am 3. Juli 1985 auf 
einer Sandbank zwischen Lachmöwen stehend. Einen Brutnachweis 
konnte er trotz intensiver Beobachtung nicht erbringen.

Am 22. Juni 1986 entdeckte er wiederum 2 ad Schwarzkopfmöwen un­
ter den Lachmöwen in der Brutkolonie im Stauraum  von Ering, die auch 
am 29. Juni noch anwesend waren. Am 12. Juli fand B o r s u t z k i  aber 
5 Schwarzkopfmöwen am Egglfinger Stausee bei Aigen, wo J. H e l lm a n n s ­
b e r g e r  sen. noch mindestens eine am selben Platz feststellte. Eine erfolg­
reiche Brut läßt sich dam it nicht nachweisen, aber auch nicht ausschlie­
ßen, da es bei der großen Entfernung vom Ufer und der Größe der Lach­
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möwenkolonie am Egglfinger Stausee sehr schwer ist, die Schwarzkopf­
möwen zu finden.

Interessanterweise starte t die Schwarzkopfmöwe ihre Neuansiedlun- 
gen nicht in größeren Trupps oder Schwärmen, wie die Lachmöwen, wenn 
sie ihre Kolonien verlagern, sondern m it Vorstößen einzelner Paare oder 
ganz kleiner Gruppen. Der Prozeß der Ausbreitung dauert entsprechend 
länger. Vielleicht ist die Art in ihrer ökologischen Einnischung der Lach­
möwe zu ähnlich, um neben ihr erfolgreich bestehen zu können. Eine 
„U nterw anderung“ durch einzelne Paare erscheint eher möglich, wenn 
bereits größere Lachmöwenkolonien im Ausbreitungsgebiet bestehen. 
Sie genießen zum indest den relativen Schutz vor Feinden, den die Mö­
wenkolonie ab einer bestim m ten Größe (über 100 Brutpaare) bietet.

Prof. Dr. Josef R e ic h h o lf ,  Zoologische Staatssammlung, 
M ünchhausenstr. 21, 8000 München 60

Winterquartier-Treue eines Zwergsägers Mergus albellus
Im Rahmen der internationalen W asservogelzählungen beobachteten 

das Ehepaar H ortig und Verf. im Gebiet des Stausees und des Isarkanals 
in Höhe der Gemeinde Icking (Landkreis Bad Tölz-W olfratshausen) am 
18.12.83 ein Zwergsäger-cf Es hielt sich im Isarkanal bei Flußkilometer 
173 auf und suchte in Gesellschaft von Schell-, Reiher- und Stockenten 
sowie von Bläßrallen und Zwergtauchern nach Nahrung. Der Kanal hat 
nach dem Ickinger Wehr eine Breite von 70 m und verengt sich nach ca. 
400 m auf die norm ale Breite von 30 m. Es handelt sich um ein rasch flie­
ßendes Gewässer mit einer im W inter durchschnittlichen Wassertiefe von 
3,50 m. Der Zwergsäger wurde von diesem Tag an von verschiedenen Be­
obachtern den ganzen W inter hindurch gesehen. Letztmalig am 17.3.84. 
In diesen drei M onaten hielt sich der Vogel immer im gleichen K analab­
schnitt auf und wechselte seinen Standort kanalab- bzw. kanalaufw ärts 
m aximal um 1000 m. Es waren keine anderen Zwergsäger -  auch keine ?
— anwesend. Anfang Januar 1985 — Erstsichtung 3.1. — w ar wieder ein 
Zwergsäger-cf im gleichen Gebiet und konnte bis Ende Februar beobach­
tet werden. Anfang März w ar der Säger verschwunden. Auch dieses Mal 
suchte der Säger Anschluß an die anderen sich dort auf haltenden W asser­
vögel. Ab dem 6.1.86 konnte dort wieder ein cf festgestellt werden. Am 
12.1., 27.1. und 7.2.86 wurde der Zwergsäger im gewohnten Flußab­
schnitt angetroffen. Zum erstenm al tra ten  am 16.2. Zw ergsäger-? im 
weiteren Gebiet auf. Diese beiden Vögel befanden sich ca. 2 km kanalab-
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